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Effiziente und sichere Abwicklung aus
verschiedenen Perspektiven
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VORSTELLUNG ZU MEINER PERSON

Reinhard Hirtl

• Gelernter Fliesenleger mit abgelegter Meisterprüfung 1989

• Seit 2004: gerichtlicher beeideter Sachverständiger für Fliesen, Platten 
und Mosaik

• Seit 2016: Normausschuss = Komitee 016 (B3407) + Arbeitsgruppe 
214.06 sowie diverse technische Ausschüsse 

• Geschäftsführer und Miteigentümer der hfw-group GmbH
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https://www.hfw-group.com/


VORSTELLUNG ZU MEINER PERSON

• Gegründet 1990 (zu zweit) – Ausgangspunkt HB Fliesen GmbH

• Marktführer in Österreich mit ca. 600 Mitarbeiter

• Zentrale: Wien
Filialen/Tochterfirmen in OÖ, NÖ, Salzburg, Tirol, Steiermark und 
München

• Über 2.000 Projekte/Jahr (Hotels, Thermen, Industrie, Wohnbau 
etc.)
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https://www.hb-fliesen.at/


VORSTELLUNG ZU MEINER PERSON

• 1,3 Millionen m2 verlegte Fliesen / Jahr     
 
• 90 Mio. Umsatz

• Auch als Investor und Bauherr, bzw. 
Auftraggeber tätig (Immobilien, 
Firmenbeteiligungen usw.)
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HERAUSFORDERUNGEN BEI DER 
ABWICKLUNG VON PROJEKTEN UND 
BAUSTELLEN
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Unterschiedliche 
Perspektiven und 

Anforderungen

Wachsende 
Bedeutung der 

Digitalisierung und 
Prozess-

optimierung



VERSCHIEDENE PERSPEKTIVEN BEI
DER PROJEKTDOKUMENTATION
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SACHVERSTÄNDIGER

INVESTORAUFTRAGNEHMER

AUFTRAGGEBER

GESCHÄFTSFÜHRER/
ARBEITGEBER

VERSICHERER



SICHTWEISEN UND
VERANTWORTLICHKEITEN
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SICHTWEISE ALS GESCHÄFTSFÜHRER
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SICHTWEISE ALS GESCHÄFTSFÜHRER

Jeder Arbeitsunfall mit 
Personenschaden wird als 
Körperverletzung gewertet!

Das kann jeden Vorgesetzten 
treffen !!! (GF, Bauleiter, 
Polier, Abteilungsleiter etc.)

!
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SICHTWEISE ALS GESCHÄFTSFÜHRER

• Arbeitssicherheit
• Erforderliche Schulungen – regelmäßige Auffrischungen
• Keine Alibi-Schulungen - sondern in der jeweiligen Sprache des 

Arbeitnehmers und digital dokumentiert
• Erforderliche Schulungen für Kran, Hubsteiger, 

Absturzsicherungen, Chemikalien etc.
• Dokumentation von Einhalten der Ladesicherheit, Gerüstungen 

etc.
• Führerscheine, Zertifikate etc. – vor Ablauf – automatische 

Erinnerung 
• Sämtliche Unterlagen digital griffbereit
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SICHTWEISE ALS GESCHÄFTSFÜHRER



14

SICHTWEISE ALS GESCHÄFTSFÜHRER
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SICHTWEISE ALS GESCHÄFTSFÜHRER
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SICHTWEISE ALS GESCHÄFTSFÜHRER
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SICHTWEISE ALS GESCHÄFTSFÜHRER
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KONSEQUENZEN BEI ARBEITSUNFÄLLEN

Wirtschaftliche Auswirkungen
• Kosten pro Ausfalltag: Renommierte Betriebe 

kalkulieren mit ca. €300,- pro Ausfalltag eines 
Mitarbeiters. Bei 50 Ausfalltagen summiert 
sich dies auf ca. €15.000,-.

• Kosten-Nutzen von Prävention: Prävention 
wird mit einem Faktor von 1:4 bewertet. Jeder 
investierte Euro in Schulungen spart €4,- an 
Ausfallkosten.
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BSP: UNFALL BEI TRÄGERDEMONTAGE

• Szenario: Ein 20-jähriger Mitarbeiter fällt von 
einem Steiger und wird schwer am Kopf 
verletzt (80% Invalidität, nicht mehr 
arbeitsfähig).

• Grundsätzlich selbstverschuldet (auf Geländer 
gestiegen – aber Mitarbeiter hatte keine 
nachweisliche Sicherheitsunterweisung)

• Folgen: € 850.000,- Regress an den Betrieb, 
lebenslange Zahlung eines Teils des 
Bruttogehalts.
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BSP: BEDINGTE HAFTSTRAFE

• Bei grober Fahrlässigkeit, 
insbesondere bei Todesfällen, 
können bedingte Haftstrafen 
verhängt werden.

• Beispiel: Betriebsleiter bei der 
Explosion in der EnergieAG 
Hörsching erhielt eine 4-
monatige Fußfessel.
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HAFTUNG UND VERSICHERUNG

•Belader haften mit für falsche Beladung (z.B. 
Staplerfahrer) 
•Dokumentation von Beladung ist da sehr 
hilfreich – bzw. verhindert am besten eine 
falsche Beladung
•Versicherungsausstieg: 
Haftpflichtversicherungen können bei 
nachweislicher Umgehung von 
Sicherheitsvorschriften 
und wirtschaftlichen Überlegungen aussteigen.



DOKUMENTATION UND
QUALITÄTSSICHERUNG
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SICHTWEISE ALS AUFTRAGGEBER UND 
AUFTRAGNEHMER

• Dokumentation der Leistungen
• Sicherstellung, dass alle Leistungen 

nachvollziehbar dokumentiert werden
• Nutzung digitaler Tools zur 

Leistungserfassung und 
Leistungsverfolgung
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SICHTWEISE ALS AUFTRAGGEBER UND 
AUFTRAGNEHMER

• Gemeinsame Abnahmen
• Digitale Plattformen für die Durchführung 

von Dokumentationen und Abnahmen
• Optimierte Prozesse für die Feststellung 

der Leistungen

https://www.digithebutler.at/
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BSP: DIGITALE DOKUMENTATIONEN

https://www.digithebutler.at/


27

BSP: DIGITALE DOKUMENTATIONEN

Im Büro sieht man im 
Live-Ticker sofort jeden
Bericht/jedes Foto und 
kann entsprechend
darauf reagieren

!
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BSP: DIGITALE DOKUMENTATIONEN

https://www.digithebutler.at/


29

BSP: DIGITALE DOKUMENTATIONEN

Anzahl Checklisten in der
hfw-group – diese sind 
tausenden Projekten 
zugeordnet und jederzeit 
auffindbar 

!
18.230
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BSP: DIGITALE DOKUMENTATIONEN

Anzahl Checklisten in der
hfw-group – diese sind 
tausenden Projekten 
zugeordnet und jederzeit 
auffindbar 

!
211.174
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SICHTWEISE ALS INVESTOR

• Qualitätssicherung
• Hohe Standards durch regelmäßige und dokumentierte 

Qualitätsprüfungen.
• Einsatz digitaler Werkzeuge zur Sicherung der Qualität.
• Sicherstellung der Kundenzufriedenheit (bei Mietern, Käufern).
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SICHTWEISE ALS INVESTOR

• Vermeidung jahrelanger Streitigkeiten nach der Übergabe oder bei 
Mängeln. (Wichtiger als die Dokumentation von Mängeln ist es, diese von 
vornherein zu verhindern. Gewährleistungsansprüche sind oft wenig 
hilfreich, da sie erst durchgesetzt werden müssen, und es besteht immer 
das Risiko einer Insolvenz.)

• Die örtliche Bauaufsicht (ÖBA) sollte deutlich mehr Bedeutung und klare 
Vorgaben für Kontrollen und Qualitätsprüfungen mit entsprechender 
Dokumentation erhalten.
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SICHTWEISE ALS INVESTOR

• Dokumentation für Weiterverkauf
• Vollständige und revisionssichere Dokumentation aller relevanten 

Projektdaten.
• Bedeutung für Due Diligence (DD) bei einem Weiterverkauf.
• Sicherstellung der Dokumentation zur Vermeidung von Einbehalten.
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SICHTWEISE ALS INVESTOR

• Beispiel
• Ein großes gewerbliches Projekt wird bereits während der Bauphase an 

einen Fonds verkauft. 
• Bei der Abnahme stellen Sachverständige Mängel fest. Aufgrund dessen 

übt der Käufer sein Rückbehaltungsrecht in Millionenhöhe aus. 
• Der Verkäufer muss nun mühsam die Behebung der Mängel einfordern – 

was oft schwer möglich ist.
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SICHTWEISE ALS SACHVERSTÄNDIGE (SV)

• Fehlende Dokumentation
• Oftmals fehlt in Verfahren eine umfassende Projektdokumentation bzw. 

gibt dazu so gut wie gar nichts.

• Problem „Aussage gegen Aussage“:
• Ohne Dokumentation stehen häufig nur widersprüchliche Aussagen der 

Parteien gegenüber.
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SICHTWEISE ALS SACHVERSTÄNDIGE (SV)

• Unzureichende Aufzeichnungen:
• Keine Dokumentation von Vorleistungen, Ausführungsdetails, Abnahmen, 

Hinweisschreiben, Leistungsstörungen, Bautagesberichten oder Regien.
• Ersatzvornahmen werden durchgeführt, ohne ordentliche Dokumentation. 

Das führt später zu Gerichtsverfahren, bei denen der Sachverständige 
letztlich "in die große Glaskugel" schauen soll.

Regiebericht mit Fotos !! – so wäre eine gute Grundlage gegeben!
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SICHTWEISE ALS SACHVERSTÄNDIGE (SV)

• Bewertungsproblematik
• Der Sachverständige muss dennoch prüfen, ob die verrechneten 

Leistungen tatsächlich erbracht wurden, und ob die Verrechnungen 
korrekt sind.

• Ebenso, ob Mängel vorhanden waren, bzw. den Aufwand für die Behebung 
bewerten.

Fotobericht - Mängeldokumentation!
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SV: AKTUELLES BEISPIEL

• Mängel im Abdichtungsbereich unter dem Fliesenbelag werden 
beanstandet.

• Es handelt sich um teure Eigentumswohnungen.
• Die Dokumentation ist dazu sehr unzureichend.
• Um die Mängel zu überprüfen, müssten die Fliesenbeläge zerstört werden, 

was eine notwendige Komplettsanierung zur Folge hätte. 
• Dies würde auch bedeuten, dass der Eigentümer vorübergehend 

ausziehen müsste. Der Schaden würde somit leicht in die 
Hunderttausende gehen, nur um einen Beweis zu erbringen.
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SV: AKTUELLES BEISPIEL

• Eine gemeinsame Abnahme der Abdichtung vor Verlegung der Fliesen 
wäre für alle Beteiligten die beste Lösung gewesen (z.B. wird in 
Deutschland sehr oft - TÜV oder ein anderes Prüfbüro beigezogen).
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SV: AKTUELLES BEISPIEL

• Beim Bauen sollte vielmehr das Vermeiden von Mängeln oder Schäden im 
Vordergrund stehen:

… und das erreicht man am einfachsten mit strukturierten, 
digitalen Protokollen der einzelnen Arbeitsschritte.!
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DOKUMENTATION FÜR 
VERSICHERUNGEN

• Regressansprüche 
• Bedeutung der Dokumentation zur Abwehr von Regressansprüchen vor 

allem für den Sachverständigen der eigenen Versicherung.

• Schadensabwehr
• Dokumentation als Schutzmechanismus gegen unberechtigte 

Schadensforderungen.
• Unterstützung der Versicherung durch vollständige und transparente 

Unterlagen.
• Wenn man Abnahmeprotokolle, Qualitätssicherungsprotokolle et. vorlegen 

kann, erübrigt sich schon vieles, bzw. erleichtert das auch die Arbeit des 
Versicherungs-SVs.
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DOKUMENTATION FÜR 
VERSICHERUNGEN

• Versicherungsleistung tatsächlich erhalten
• Gewährleistungsversicherung: Nachweis, dass man grundsätzlich den 

Schaden nicht leichtfertig in Kauf genommen hat
• Pönalen: Hier gilt das Gleiche.



ZUSAMMENFASSUNG UND
ABSCHLUSS
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FAZIT

• Die erfolgreiche Abwicklung von Projekten und Baustellen 
erfordert ein tiefes Verständnis für die unterschiedlichen 
Perspektiven und Anforderungen aller Beteiligten, einschließlich 
Geschäftsführern, Versicherern, Auftraggebern, Sachverständigen 
und Investoren. 

• Diese Akteure haben oft unterschiedliche Prioritäten und 
Zielsetzungen, die berücksichtigt und in Einklang gebracht werden 
müssen, um ein erfolgreiches Ergebnis zu erzielen.
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FAZIT

• Ein weiterer zentraler Aspekt ist die wachsende Bedeutung der 
Digitalisierung und Prozessoptimierung.

• Diese Lösungen erhöhen die Transparenz und ermöglichen ein 
besseres Risikomanagement.

• Insbesondere im Bauwesen stehen Mängel oder Schäden im 
Mittelpunkt.
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FAZIT

• Es wird bereits ein erheblicher Aufwand betrieben, um Mängel zu 
dokumentieren, jedoch noch viel zu wenig, um diese zu verhindern! 
Oft geht es nicht nur um einen Fehler in einem Raum, sondern um 
Systemfehler oder Mängel, die leicht Millionen kosten können.

• Daher sollten während der Ausführung die einzelnen 
Arbeitsschritte mithilfe von Checklisten kontrolliert werden.

• Somit würde auch sukzessive die Qualität verbessert werden.
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FAZIT

• Beispiel: Die Trockenbauer wollen in der Norm verankern, dass 
man eine entsprechende Ausbildung nachweisen muss, um 
bestimmte Arbeiten ausführen zu dürfen. Grundsätzlich ist das 
kein schlechter Ansatz – allerdings ziemlich zahnlos. 

• Es wäre viel effektiver, die einzelnen Arbeitsschritte zu überprüfen. 
So wären die Glücksritter, die solche Arbeiten irgendwie 
ausführen, schnell aus dem Spiel.



„Wissen ist Macht, doch erst das Handeln 
bringt den Erfolg.“
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by



Die All-In-One-Lösung
für langfristige

Implementierung
digitaler Prozesse

Einfach für alle bedienbar –
vom Helfer bis zur
Geschäftsführerin

Keine Insellösung, sondern
Allround-Talent mit

Schnittstellenlösungen zu
bestehenden Systemen

Auf individuelle
Bedürfnisse

ausgerichtet und 
anpassbar

Einfache & 
unkomplizierte

Projektkommunikation
und -dokumentation

Klare Kommunikation
spart Zeit, Geld 

und Nerven

Überall und jederzeit
verfügbar durch
Offline-Funktion

Kein Datenverlust
dank automatischer

Synchronisation

Ende der 
Zettelwirtschaft



www.digithebutler.at

https://www.digithebutler.at/


digithebutler.at

Daimlerstraße 3, 4310 Mauthausen
Liesinger-Flur-Gasse 17, 1230 Wien

+43 664 833 89 35 office@digu.at LinkedIn

Kontaktieren Sie uns.

digu digital unlimited GmbH

https://www.digithebutler.at/
mailto:office@digu.at
https://www.linkedin.com/company/digu-digital/
https://www.linkedin.com/company/digi-the-butler/
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